
SCHELLENBERGER, Bernardın: Im Acker Olttes. Erfahrungen eıner uCcC Freiburg
1985 erder Verlag. 12 S 9 Kr 14 ,80
Von Bernardın Schellenberger, dem Trappısten aufli der „Suche“ ; g1bt ohl aum CIWAaS, das
nıcht anregend un! lesenswert WwWAare Hıer legt edanken, Erfahrungen und Predigten Adus der
inzwıschen abgeschlossenen eıt der Pfarrseelsorge im deutschen Suüudwesten VO'  . es atme Rea-
lıtätsnähe, ıne tıefe Vertrautheıiıt mıt der Schrıift, und 1ine den Menschen zugewandte Schlichtheit
DiIie einzelnen Kapıtel sSınd ıne „angenehme‘“, an-sprechende, doch N1IC. anstrengende olge VO'

lebendıigen geistlıchen Betrachtungen; eın spannendes und Irommes Buch ist 1er entstanden.
Lıppert

BLEISTEIN, Roman: Jugendmoral. Jatsachen, Deutungen, Hılfen. ürzburg Z Aul
1979 Echter Verlag. 16(0) S E K 18,-
Der VT ist uUurc zahlreiche Veröffentlıchungen den Fragen VO'  — Jugendsıtuation un! Jugendli-
cher Relıgiosıität, mıthın uch der Jugendpastoral;, ausgewılesen. Seiıne Schrıften sSınd urchweg C-
kennzeıchnet Urc Überblick ber viele emente der Sıtuation, Urc. Ausgewogenheıt und
urc das Bestreben, immer möglıch, Ansätze für dıe Glaubensverkündıigung aufzuspüren.
Der vorlıegende Band nthält ıne el VO' Aufsätzen, dıe VOT einıgen Jahren veröffentlich WUI-

den (vgl Wer Bleıisteins iruhere Bücher kennt, wırd viele der 1eTr vorgetragenen eSICNTS-
punkte wıedererkennen. DIe Lektüre wırd dennoch einıgen Nutzen bringen Seelsorger un!
Moraltheologen werden sıch diıeser Eınschätzung ohl anschliıeßen können.

RECKINGER, Franco1s: rieg Ahne uns! aderborn 1983 Verlag Boniftfatius-Druckereil.
245 S 9 K 19,50
Der Va In einem kleinen un VO Aggressionen heimgesuchten Land (Großherzogtum Luxem-
burg) aufgewachsen, dort und 7 - ın Deutschlan In der Seelsorge Äätıg SCWECSCNH, hat Irüher ArT-
beıten theologisch-praktischen Eınzelfragen veröffentlicht un! seıt 1982 In Burundı
(Afrıka) Theologıie. 7Zu der Auseinandersetzung dıe Friıedensthematık, ıhre chrıstlıche 1C|
und praktısche Wege ZUT Friıedenssicherung SteuerTT e1in ınfach geschriebenes, aterıa
sechr reichhaltıges Buch be1ı In einem ersten eıl resüuümıiert „cye G'’Grundlagen der TE des Chrı
Stentums ber rıeg un: Frieden“ (13-59); der zweıte eıl hat das ema WDEr Verteidigungs-
rıieg und seıne renzen“ (60—103); der drıtte eıl rag „generelle Kriegsdienstverweigerung?“
—  > der vierte eıl untersucht „Wege praktıscher Verwirklıchung“Z An dem
Buch ist eın Mehrtfaches bewundern: dıe umsıchtige Materiıalsammlung, dıe uch dıe Hırten-
briefe des amerıkanıschen und der deutschen 1SCHNOTIEe VO' 1983 eINSC.  1eßt; der einfache Stil, der
den uch dem Nıchtfachmann erschließt, Wds gerade beı Veröffentliıchungen polıtısch-ethi-
scher Natur her selten ist, und der eTrZiclc auft den Jargon. In der Tendenz ne1g] der N einer
„Chrıstlıch-pazıflistischen“ Lösung Z WE dıese uch nıcht plakatıv der aggressiIV formulheert.
Der VT hält dıe „generelle Verweıigerung“ der Beteıulıgung Kriıegshandlungen für das Ergebnıis
Aaus$: seınen verschiedenen und konverglerenden Betrachtungsansätzen (er nımmt hıervon aller-
dings „Polızeiaktionen“ bZw. mılıtärische 10Nen ahnlıchen Charakters AU>S, sSC1 solche einer
übernatıiıonalen Instanz Z7WEe] mıteinander kriegführende Staaten, sSEe1 solche eıner legıtı-
IN  — eglerung Putschisten, Terroristen der Guerıillas, 158 162) Breıt behandelt dıe
SOg Sozıiale Verteidigung und deren hıstorische Formen DZW. Vorläufer Angesıchts EC-
spenstischer eiahren und horrender Kosten der gegenwärtıigen „Frıiedensstrategien“ werden dıe
5Sympathıen vieler Leser ın dıe VO Reckinger gewlesene ıchtung laufen ber bıttere Fragen
bleiben ach der Realisierbarkeıit gewaltlosen Wıderstands; ach den doch ohl Mılıtär un:' des-
SCI] Funktionieren unterstellenden erlaubten Fällen, In denen miılıtärısch gehandelt werden darf:
danach, WIESO Reckınger nıcht ZUT Pflicht mac Was als möglıch, als erstrebenswert erklärt,
Wds ach seinen Prämıissen das eINZIE Tliaubte seIn dürfte, ber offenbar ach ihm doch nıcht
Sanz sStreng ist dıe generelle Verweıigerung. Der VT vertritt dıese beinahe, ber ben doch NIC.
Yanz (55: 101) Eın zweıter Einwand wıchtet sıch den Realıtätsgehalt seıner Forderungen,
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der Sozilalen Verteidigung, der iın den Abschnıiıtten „Schutzlos ausgeliefert“ und „ Weltweıter
Gulag?“ (150—152; 154—158); 1ne drıtte Kriıtıiık richtet sıch dıe Argumentationswelse, cdie
entscheidenden Stellen ehrlıcher- und sachlıcherwelse nıcht mehr behauptet als sıch siınnvoller-
welse behaupten läßt, cdiese für dıe Posıtion des ME ber her geringen Befunde In Frageform AUS-

ehnt, B, WEINN sagl, daß eım Falkland-Konftlıkt „alle oldaten un: In der Rüstungsindustrie
Tätıgen wenı1gstens gründlıc| überlegen müßten, ob S1C NI1C| ZUI Weıgerung und Streıik VOI-

pfliıchte selen“ (66 DE och deutlıcher Wıird diese Aussageform, WE der VT Sschreıi ‚, Wer ach
Jesus en ıll und se1n Verhalten der Fremdherrscha gegenüber richtig betrachtet, muß darın
einen TUN: mehr sehen, den rıieg sıch abzulehnen der ıhm gegenüber 7U mıindesten ADb-
ne1gung empfinden 25) Aus olchem „wenıgstens“, „mıindestens“, lassen sıch aber wen1g
wirklıche Imperatıve gewınnen, wobe!l dıe eıchtigkeıt, mıt der der VT VO allfällıgen Auswan-
ern der Falkländer in ihre „Stammhemat““ (?) sprıicht, uch N1IC: SallZ ertfreulıiıch klingt. So
ware diesen TEL Stellen, dıe den genannten Eiınwänden entsprechen, weıterzuklären. uch
mu der NUTr lose aufgenommene en VO  > den Wertverschıiebungen, dıe 1ın UNISCICI Kultur be-
wirken, „daß dem irdıschen menschlıchen en eın höherer Wert beigemessen wırd qls In TuUNe-
CI Zeılıten“ 49) weıterverfolgt werden, enn 1ne schlıchte, „unschuldıge“ Bewußtseinserwel-
terung handelt CS sıch Jjer ohl alle Es trıtt das schlımme Dılemma der SaAaNZCH Dıskussion
ın den Blıck, dıe Dıskrepanz zwıschen menschenfreundlıchem 'ollen un!: dem „wenı1gstens““, Sl
gentlıch“ eiınerseılts und der Welt der Tatsachen samıt der Realısıerung des Möglıchen andererseıts.
Daran rag das Buch keiıne Schuld, macht das Dılemma 11UI erNeEeut offenkundıg. ber das Buch

uch dıese Aporıe In seın Überlegen einbezıiehen sollen Lippert

GIRARD., Rene Das nde der (Gewalt. Analyse des W  Menschheitsverhängnisses. Freiburg
1983 Herder Verlag. 3()4 S 9 K 38,—

Interdiszıplınäre Gespräche un Denkansätze gewınnen beı eutiıgen Fragestellungen immer WIE-
der eınen besonderen Reız. Einen vielbeachteten, untie deutschen Theologen allerdings och
nıg dıiıskutierten Beıtrag 1efert 1mM Grenzgebiet VOIN Theologıe und Humanwıssenschafiften, Psycho-
ogıe un Verhaltensforschung der vergleichende ] ıteraturwıssenschaftler Rene Gıirard, eın 0725
geborener Franzose, der In Baltımore Seine Untersuchung ber dıe 1imesI1s un! dar-
auf Lolgend den Opfermechanısmus als Grundlage des Relıg1ösen zıieht bedeutende Implıkationen
auch für das Verständnıiıs des Christentums ach sıch, Was In Deutschland VOT em VO Raymund
chwager („Brauchen WIT eınen Sündenbock?““), Hans Urs VO  —_ Balthasar, RudolTt esCc un: NOT-
bert Lohfink aufgegriffen wurde. In das vorlıegende Buch sınd UTr ZWEeI eıle des französıschen
Orıiginals aufgenommen: „Anthropologıische Grundlegung“ und „Die Jjüdısch-chrıstlıche SCHEI.
Der drıtteJ eine breıte Auseiandersetzung mıt der Psychoanalyse, ıst nıcht übernommen. In
essayıstıschem St1l geschrıeben, Ordert dieses Buch SCNAaAUCT Auseımandersetzung heraus.

SCHWARAL, He1no: Katholisch, proletarısch UN): In der Einheitsgewerkschaft. Mıt Karıka-
uren VO  S Felıx 17SSIL el Arbeıterbewegung und Kırche; Maınz 1983 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 144 S E Kl 14 ‚-
Der utor, ahrgang 1936, übt se1ıt ber Jahren den Beruf des Maschinensetzers beı der rank-
furter Rundschau AU!  S Er ist engaglerter katholischer Chriıst, Mitglied der KAB SOWI1E der
Druck und Papıer, In der auch als Vertrauensmann und Beziırksdelegierter wırkte. eın nlhegen
besteht darın, als TDe1ter für TDe1Iter schreıiben (unter Miıtwirkung VO'  - Friedhelm engs-
bach SJ beı der Gestaltung). Es handelt sıch ın erster Linıe um eın ädoyer (1) dıe „Ohne-
miıchels“, dıe Beıtragszahlungen un: Arbeitskampfrisıko vermeıden, ber VO gewerkschaftlıc. CI-

kämpften Tarıfverbesserungen profitieren, (@) Tür den Beıtrıtt des katholischen Arbeıters Z
DG  S als Einheitsgewerkschaft. Das uch empfiehlt sıch darüber hınaus all jenen, dıe dıe vielfäl-
ıgen beruflichen Erfahrungen, Sorgen und Ansıchten eiınes katholischen (Fach-) Arbeıters ken-
nenlernen möchten. Z war steht dıe Sıchtweilse des betroffenen Arbeitnehmers 1m 'ordergrund;
doch wırkt sympathısch, daß das Bemühen ıne sachlıche Auseiıandersetzung spürbar
bleibt
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